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Der Gesellschafter.
Dienstag den 7 . Mar ; I8L ^ .

Württembergische Chronik.
Nagold, - den 6 . März . Leider können wir unser»

Lesern beute nichts Gutes von hier mirrheilen , wir schä-
' men uns , die Schantthat nur auszusprechrn , die sich

hier zugetragen haben soll . Ein hiesiger Wiitwer soll
mit . seiner eigenen Tochter blutschänderische » Umganz
gepflogen habe » , waS schon einigemal von Folgen be¬
gleitet gewesen sey . So erzählt man sich, und wirkön-
rien diesem Gerücht nur beifüge » , daß lezien Samstag
die Verhaftung eines Mannes hier statifand , dessen ci-
gener Sohn solche Anzeigen gemacht haben soll , daß zur
Verhaftung gestritten werden mußte . Wir checken die¬
ses Gerücht nur als solches mit und müssen unsere Leser
auf daS Resultat der ringeleileten Untersuchung vertrö¬
sten . — Wetter müssen wir mittheilen , daß diesen
Morgen der in Egenhausen verheirathete Schreiner Rovs
in der Nähe de«'' hiesigen Stadt erhenkk gefunden wurde.
An einer Schnur um den Hals fand man den noch war¬
men Körper nur eine Hand hoch vom Boden entfernt;
er wurde sogleich abgeschnitten und Belebungsversuche
angestellt , aber sein Leben war schon entflohen . Seit 14
Tagen soll Rovs in der Nähe umherirren und gestern
noch biS II Uhr in einem hiesigen Wirthshaus sich aufgehal¬
ten haben . Ross hinteriäßt eine zahlreiche Kuioers chaar.

Vom Schwarzwalde . Wie jetzt die ganze politische
Welt sich in großer Aufregung befindet , so war auch
am 25 . Februar , von AdentsLUHr an dis in die Mit¬
ternacht hinein die Natur in einem stark aufgeregten Zu¬
stande , und cS brauste ein so heftiger Orkan cuich unsere
Wälder , baß man wähnte , bas wüchenke Heer ztthe über
unsere Berge . Am andern Morgen waren die Wege
wieder so verweht , daß überall erst Bahn gebrochen wer¬
den mußte . Alles sehnt sich nach dem Frühling und nach
Arbeit , da die Noch uniec den armen Lerne immer drü
ckeider wird . Doch ist, als ob imt dem Emir tt des März
die Sonne noch einmal so hell und freundlich hernieder-
scheineo und den naben Frühling verkündigen wolle . Der
Schnee schmilzt allmäblig , so daH kein großes Wasser zu
befürchten ist. In den Morgen - und Abendstunden ha-

.^ den wir seither noch etwas Frost.
/ " chch fZZn dem Oberamtsdezirk Calw  hat sich ein Mann,
^ ' welcher,  über dem Diebstahl eines Stückes Fleisch vom

Eigenthümer betroffen , auf der Stelle gezüchtigt wurde,
erhängt . I » der Obcramlsstadt selbst hat sich ein in
großer Armuth ( jedoch unbescholten ) lebendes junges

Mädchen vom Walde , welches in einer Calwer Fabrik
gearbeitet haben soll , und dort sich dem Vernehmen nach
wegen eines Versehens einen Lohnabzug gefallen lassen
mußte , in die Nagold gestürzt , würde jedoch gerettet und
wieder zum Leben zurückgebracht.

In dem Dorfe Oberstenfelb,  brachte vor eini¬

gen Wochen ein Mann seine eigene Schwägerin , die ihn
nach der Auswanderung ihres Mannes in rhc Haus aus.
genommen hatte , auf haarsträubende Weise ums Leben.

Zuerst schlug er .sie mit einem Beile auf den Kopf ; de»
dieß aber der Unglücklichen nur augenblickliche Betäubung
nicht den dea sichttgten Tod brachte , würgte sie der Un¬
mensch noch dermaßen , daß die Zungenbeine ganz aus
ihrer Lage gedrückt wurden . Lurch die Entfernung ei¬
nes blutigen Kissens glaubte der Mörder noch einen stum,
men Zeugen feiner blutigen Tvat aus dem Wege räumen
zu können ; aber nicht lange blieb das grause Verbrechen
verborgen , und daß unglückliche Lchlachtvpfer , das erst
nach einigen Stunden starb , konnte dem Ortsgeistlichen
und andern Personen noch den ganzen Hergang erzäh¬
len . Ais das Motiv , welches dem Verbrecher bei seiner
fürchterlichen That die Hand führte , wird uns die An¬
eignung von 30 Gulden bezeichnet , welche die Ermor¬
dete in ihrem Beite verborgen hatte.

Dem Vernehmen nach hat der Kriminalsenat deS

K . Gerichtshofs für den Neckarkreis die Untersuchung,
welche gegen Kanzleirath Herdegen  wegen Betrugs
im Schuldenwesen eingeleitet wurde , eingestellt ; der von

ihm erbetenen Freilassung aus der seitherigen Haft
wurde aber nicht stattgegcber ., weil derselbe bei dem Ver¬

gehen seines Bruders , des Oberfinanzralhs Herdegen,
bcthciligt erscheine . Dieser letztere Fall wird , wie wir
hören , vor dem nächsten Schwurgericht in Eßlinaen ver¬
handelt werden . Rechtskonsulent Veiel wird uns als
Verlhcidiger bezeichnet.

Tages Adenigkeiten.
M annhei  m , 2 . März . Größeres Aufsehen macht

das seit gestern Abend bemerkte Verschwinden eines lö-

jähngen Mädchens , Fräulein v . — » welches von ihrer
Mutter zur Post geschickt , weder dort angekommen noch
nach Hause zurückgekehrt ist . Die Polizeibehörde ist eif¬
rig damit beschäftigt , der Verschwundenen auf die Spur
zu kommen.

München , 27 . Febr . Heute Vormittag uni l ! Uhr



würbe mit ber Aufstellung des Jnbustrie - Ausstellungs-
Gebäudes begonnen . Mit einem Hoch auf den König
hob sich die erste Säule , wurden die ersten Schrauben
eingelegt , und innerhalb einer Stunde standen die ersten
vierzehn Säulen.

Kassel,  den 2-1. Febr . Dem Offizierkorps der
hiesigen Garnison ist der Besuch ber Kirche anempfoh-
len worden , der Predig ! mehr Auf nerlsamkeit zu schen¬
ken, in der Kirche weder Haupt - noch Bartpaar zu ord-
nen, die Damen nicht zu lorgnetiren , den einmal einge¬
nommenen Platz nicht zu verlassen und während des Gor>
tesdienstes die Konditoreien nicht zu besuchen. — E >n
hiesiger Schauspieler wollte in diesen Tagen sem neuge-
bornes Kind taufen lassen. Em anderer SchauP e!er
sollte Patssenstelle versehen. Da die Handlungen jctzi in
der Kirche stat finden, oder ein Dispensgeld von 15 Sgr.
bezahlt werden maß , so begaben sie sitz aut dem Täuf¬
ling in dieselbe. Da der Paihe nicht un Staude war,
der neuen Vorschrift des HersagenS der Glaubensartikel rc.
zu genügen , so weigerte der Pfarrer die Vornahme der
Taufe : der Paihe solle erst den Katech smuö leinen . Die
ganze Familie begab sich hierauf zu dem kat .'vlischsn
Geistlichen , welcher ohne Weiteres das Kind taufte.

Köln,  24 . F ?br . Folgende Vergiftungsgeschichte,
die sich Sonntag vor 8 Tagen un benachdarlcu Dorf
Bachem zugeiragen , hat einiges Aufsehen gemach!. Eme
aus Mann , Frau und 5 Kindern bestehende , in großer
Dürfugkeit lebende , übrigens sehr brave uad deßhalb
wohlgelitiene Taglöbnerfamilie erkrankie sofort nach dem
Genuß einer zum Abendbrot» dienenden, aus Weizen - und
Roggenmehl mit Wasser,  Salz und Schwarzbrot » berei¬
teten Suppe , mit Ausnahme jedoch zweier Kinder , die
an der Mahlzeit nicht Thett genommen . Der herbcige-
rufcne Arzt erkannte , daß eine Vergiftung stattgefunden,
konnte a er nur die Frau und ein Kind von 7 Jahren
retten ; der Mann und 2 Mädchen von 12 und 14 Jahren
starben am folgenden und nächstfolgenden Tag . In den
Resten der Suppe war Arsenik gefunden.

Mtt der Fata Morgana  oder c>er großen Luft¬
spiegelung in Westphalen ist es nichts gewesen , als ein
Vorspiel zu einer Fastnachisposse . Die Enthüllung haben
wir dem Herrn Landrach Fritsch  in Soest zu verdan¬
ken, der sich die Mühe gab , Hunderte von Menschen , die
das feindliche Kriegsheer in den Wolken gesehen haben
wollten , amtlich zu vernehmen . Es stellie sich heraus,
daß einige Leute , die etwas »lluimnirt von einer west-
phältschen Bauernhochzeit hetmkehcren, zwei große SHaf-
heerden für östreichifche Divisionen gehalten haben.

Da die Ereignisse mit jedem Tage verwickelter wer¬
den und auch Preußen auf alle Fälle vorbereitet und ge¬
rüstet seyn muß, so bekommt kein Reservist und Landwehr-
mann ferner Urlaub , und sind bereits solche Maßregeln
getroffen , daß mit einem Rufe alle Wchrmannschaften
unter Waffen treten können.

Aus Liverpool schreibt ein dort sich aufhaltendcr
Badenser vom 10 . Feb . d .J . an seinen Freund : Schließ¬
lich gebe ich dir die freudige Nachricht , daß ihr in Deutsch¬
land keine Sorgen Hahen dürfet wegen Mangels oder

wohl gar vor allzugroßer Theurung der Lebensmittel
im Frühjahr . Es kommt täglich dahier eine ungeheure
Menge Getreide und Mehl aus Amerika an ; alle Lager¬
häuser sind überfüllt damtt und fast Alles für Deutsch¬
land . Der größte Thcil wäre schon weiter geführt , wenn
die Schifffahrt auf den Flüssen es nicht verhindert hatte.
Du darfst mir die Wahrheit von dieser Sache glauben,
ich habe sie nicht vom Hörensagen , sondern mtt meinen
Angen sehe ich es täglich , weil mich mein Dienst 3 - 4
Mal an den Seehasen ruft . Mache diese freudige und
tröstliche Kunde deinen Freunden bekannt , welche sich
wegen der Zukunft ängstige », sie w rv diese trösten und
die Korn Wucherer betrüben.

Nach Napoleon und Viktoria , nach dem Kaiser von
Oestreich und dem König von Preußen haben auch drei
Quäker aus England Friedcnsversuche in Petersburg ge¬
macht . Sie stellten vor , baß ber Krieg sehr unmora¬
lisch sep , unchristlich und die Geschähe verderbe , und
schickten es dem Kaiser sogar schriftlich . Graf Resselrode
empfing sie sehr artig und sagte , er habe dem Kaiser
Vortrag gechan ; sie hätten ganz dcS Kaisers und seine,
des « taiskanzters Ansichten getroffen , un » gleich nach
dem Kriege würde ihnen der Kaiser Audienz geben . Nach
Punch hat sie der Kaiser sogar empfangen und sie auf
den Taudenschlag geführt uns versprochen , leine Truppen
zurückzurufen , sobald das nächste Paar Zange ansgekom¬
men sey. Leider hätten die Tauben auf Kartäischcnku-
gcln gebrütet.

Vor dem immer noch nicht von den Russen cernir-
ten Kalafat bei dem Dorfe Lichnpertscheni ereignete sich
in der Nacht vom 16 - auf den 17 . ein seltsamer Vorfall.
Dort stehen 4000 Türken als Vorhut . Gegen diese
wurden m jener Nacht zwei russische Kolonnen , jede 4
dis 5000 Mann von zwei verschiedenen Seiten her be¬
ordert . Sei cs , daß die eine derselben irre gegangen
war , o-der sich verspätet halte , sie hielt im Dunkel der
nebeligen Nacht die bereits anzekommene und nur noch
eine halbe Stunde von dem türkischen Korps entfernte
Schwesterkolonne für den Feind und eröffaete sofort eine
heftige Kanonade gegen dieselbe , welche das Feuer im
gleichen Glauben erwiderte . Die beiden Kolonnen dran¬
gen immer mehr auf einander ein , bis cs zu n lil -in-
gewehrfeuer kam . Nachdem der Kampf ungefähr andert¬
halb Stunden gedauert hatte , » ahm man bei andrechen-
dem Tage mtt Entsetzen kaS M' ißverständniß wahr , daS
den Russe » 300 Todte und -Verwundete gekostet habe»
soll . Das türkische Korps , daS sich den Schlachtlärmen
gar nicht erklären konnte , war ruhig stehen geblieben,
aber das ganze türkische Lager war allarmirt worden,
und in Eülddin , wo man die Kanonade hörte , hatte
Omer Pascha schon VertheidigungSmaßregeln getroffen.
Man erwartet binnen zwei Wochen eine Entscheidungs¬
schlacht , und zu gleicher Zeit 'soll auch der rechte tür¬
kische Flügel bei Braila , wo seit einiger Zeit schon täg¬
lich gekämpft wird , entschiedener angreifcn . Die Necke-
reien haben die ganze Zeit her bei Braila , Hirsova,
Sllistria rc . nicht ausgehört.

Dir Russen  operiren jezt auch mit Wundern , wie
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es der heilige Peter von AmienS kreuzfahrerischen Ange.
denkens nicht besser konnte . Ter sehr aufgeklärte Zsidor,
Erarch von Grusien , benachrichtigt Se . Heiligkeit Pbi
laret Metropolitan von Mokkan , daß in einer der asia¬
tischen Schlachten die Mutter Gottes sichtbar herabge-
stiegen sep, wie man von den gefangenen Türken erfahren
habe. Sie sey nämlich ( was natürlich sehr zur Beglau¬
bigung dienen muß ) inchk von den gottbegliiistigten Russen
gesehen worden , sondern Fremde und F -intc seyen eS,
welche daS Wunder bezeugen . Der aufgeklärte georgische
Erarch fahrt sodann fort : auf dieses Wunder hin seyen
alsbald eine große Anzahl ( 250 ?) Türken Christen ge¬
worden , haben sich laufen lassen und sodann ihren Glau¬
ben mit ihrem Tode besiegelt. Da können sie freilich
nichts mehr bezeugen, weder für noch wider . Am Swluß
des Briefes meint der Erarw , Gott werde sich vor sei¬
nen Engeln schämen, aber nicht über den Brief , sondern
über die, die nicht daran glaube ».

Aus K o n st a n t in op e l vom 13 . Febr . wird außer
der Ernennung Omer Paschas zum Generalissimus aller
Truppen an der Donau gemeldet , daß Nerschiv Paschas
bohn eine Tochter des Sultans heirathe.

Der Scheikh - ul - Islam hat derPforte 100 Millio¬
nen Piaster zur Fortführung des Kriegs aus dem Rett-
gionsfonke am 6 . dieß übergeben , und dem Kncgsmini-
stec erklärt , die Moscheenverwalkung sep zu weiteren Opfern
dereit . Der Gesandte ter nortamerikanischen Staaten,
Caroll Spencer ist beauftrag », »n Fall die Pforte em
dringendes Ansuchen um die Hilfeleistung Amerikas stellen
sollte , dießfalls Verhandlungen zu eröffnen.

Aus Athen  vom 24 . Februar wird berichtet, daß
Anfstandskomite 's für die tüikisch -gricchischen Provinzen
errichtet wurden . Aus Malta vom 24 berichtet eine
französische Korrespondenz , daß mehrere Kriegsschiff-
Befehl c.halten haben , sich nach dem Piräus zu begebe»
In Wien in der Nacht vom 24 . aus Athen durch Ku¬
rier eingetroffene Nachrichten bestätigen das Umsichgreifen
der Bewegung in EpiruS und in Thessalien . Viele grie
chische Beamie habe » ihre Entlassung genommen und
sind mit Bewaffneten nach dem Schauplatze des Kampfes
gezogen. Die bedeutendsten noch auS dem Freiheitskampf
bekannten Führer sind nach Epirus , Thessalien und Ma¬
kedonien adgcgangen . Der General Kalcrgi 'e wird mit
mehreren tausend Gewehren erwartet . Nach Samos,
Chios und Kreta ist gesendet worden , um kort gleich¬
falls so schleunig als möglich den Aufstand ausdrechen
zu lassen. Die Nachrichten vom Kriegsschauplatz lau¬
ten aber trotzdem nicht befriedigend für die Griechen,
da es ihnen an Geschützen fehlt , um die Türken auS den
festen Plätzen zu vertreiben.

Paris , 28 . Febr . Ich habe Ihnen heute eine Nach¬
richt von der äußersten Wichtigkeit und völliger Gewiß-
heit mitzutheilen . Die Mächte sind darüber einig , eine
Kollektiv - Aufforderung an Rußland ergehen zu lassen,
die Donaufürstenthümer binnen einer gewissen Frist zu
räumen , widrigenfalls der Krieg erklärt werde . Ich glaube
sogar , daß die Ratifikation schon unterwegs ist. ( Eine
telegraphische Nachricht vom 23 . Febr . aus London be¬

stätigt diese Nachricht. Die Aufforderung zur Räumung
geht auf den 30 . April .)

Der französische und englische Gesandte haben zur
Unterstützung der Türken in Griechenland zwei Dampfer
beordert und wahrscheinlich werden die Meerbusen von
Contessa und Salonich nebst der Küste von Albanien in
Belagerungszustand erklärt werden . — Der britische Ge¬
sandte in Athen Hot der griechischen Regierung zu wissen
gethan , daß England , wenn cs nöthig scyn sollte , inter-
vkniren werde , um in den aufständischen Distrikten Ord-
nung herzusteklcn. — Die Griechen in Epirus reißen die
Halbmonde von allen Moscheen und verrichten in diesen
ihren GottkSdienst . — Am 8. Februar hat der erste mör¬
derische Sturm auf dav Fort von Arta stattgefunden.
Die Provinz Souli ist ganz insurgirt . Die Türken wer¬
den überall von HauS und Hof vertrieben . Die Auf¬
ständischen rekrutiren mit gutem Erfolg und stecken dir
türkischen Kasernen in Brand . Die Garnison von Pla-
tlna hat kapirulirt . Echiman Bei machte Anstrengungen
ohne Erfolg , ihr Verstärkung zu bringen . Peta ergab
sich ohne Widerstand . Missvlunzhi nahm Karaiskaki»
an der Spitze von 1500 Mann . — Nach Briefen auS
Bukarest vom 18 Febr . haben die Türken am 11. Febr.
mittelst einer SchiffSdiviston die russischen Schanzen bei
Braila angegriffen und gleichzeitig unterhalb Braila und
bei Hirsowa Donaunbcrgangs - Versuche mit bedeutender
Truppenzahl gemacht. Bei Braila entspann sich ein hes-
tiger Kampf , der mehrere Stunden dauerte . Die Russen
behaupteten das Ufer » erlitten aber namhaften Verlust.
Auch bei Hrrsowa wurde längere Zeit gekämpft , ohne
daß die Türken daS walachiscke Ufer gewonnen hätten;
doch behaupten sie mehrere Inseln zwischen Matschin und
Braila . Am 12 . und 13 . haben sich die Uebergangs-
versuche wiederholt , endeten aber stets mit dem Rückzug
der Türken . Die Russen haben bei Braila einen Brücken¬

kopf aufgeworfen , dessen Zerstörung das Ziel der Angriffe
zu scyn scheint. Am 14 . haben die Türken die Furt
unterhalb Braila passirt , landeten unter dem Schutz von
acht Kanonenbooten und machten Anstalten , sich am Ufer
zu verschanzen . — Aus Konüantinopel vom 15. wird
geschrieben : Die Rüstungen der Pforte werden in der
Thal gigantisch . E n neuer Konvoi n it 10,000 Mann
ist im Begriff nach Batum alnusegeln ; das wären binnen
14 Ligen 24,000 Mann . — Die aus Griechenland ein-
getroff neu Nachrichten lauten fortwährend sehr beunru¬
higend. Der Aufstand gewinnt immer mehr Boden , und
die Insurgenten sollen außer Arta nun auch Prevesa
belezt haben . Der Pascha von Janina , Welcher sich den
Insurgenten mit aller Mannschaft entgegengestellt hatte,
die er aufdringen konnte , mußte der Uebermachl der
Angreifer das Feld überlassen.

Paris,  28 . Febr . Der N. Z . wird geschrieben:
Es ist bestimmt , daß der Krirgsminister , Marschall St.
Arnau ", trotz seines fast beständigen KrankheitSzustandes,
offiziell für den Oberbefehl der Armee des Orients er¬
sehen ist.

Wir erhalten aus züverlaßiger Quelle von einem
Auswanderer , welcher am 18 . Februar in Havre  war,



Mittheilnngen über die traurize Lage , in welcher sich
daselbst eine große Anzahl Auswanderer befindet. Nach
diesen ist , hauptsächlich auch in Folge der Secxüstungen
Franknichs , in Havre ein großer Mangel an Schiffen
und Matrosen tingetreten , die Zahl der Auswanderer,
welche nicht befördert werden können , bis auf 5 —6000
gestiegen und wird täglich durch 2 —300 neu Ankommende
vermehrt . Die den Auswanderern für die Zeit ihres
unfreiwilligen Aufenthalts vertragsmäßig gewährte Unter¬
stützung sey unzureichend und daher die Mehrzahl genö-
thigt , schon vor der Abfahrt das kleine, zur Begründung
einer Existenz in Amerika so nothwendige Kapital anzu¬
greisen . Viele suchen in Havre selbst Arbeit zu finden,
aber nur wenigen gelingt eS, ihren Unterhalt diS zu ihrer
Abreise zu verdienen.

Ein Pttcsterthum der Liebe.
Kennst du die Erzählung von Georg III . König

von England ? Ick las sie neulich in der bei Ferd . Hirt
in Breslau erschienenen sehr empfehlenswerthen kleinen
Familienbibliochek ( die insbesondere eine anz >ehendeSchil
derung des Lebens der allbekannten Eli ' abeih F >p und
Sara Martin enthält ) . Der König hatte sich eines Tags
auf der Jagd be>Verfolgung eines Hirsches zu weit vo»
seinen Begleitern entfernt . Das ermüdete Pferd am
Zügel führend , schritt König Georg langsam durch den
dichten Wald . Ein durchdringendes Geschrei erregte

Was kann ich für Euch thun ? fragte er daher m,t
trauriger Stimme , als er näher zu den Jammernden trat.
— Dieser Anblick hatte ihm ja aufs eindringlichste die
Nichtigkeit alles Irdischen , die Unzulänglichkeit mensch¬
licher Kraft und weltlicher Größe gezeigt.

Ach, Herr s antwortete die älteste Tochter , meine arme
Mutier verlangt so sehr nach einem Geistlichen , der sie
vor ihrem Tode noch über Manches belehren und mit
ivr beien soll . Ick lief raber schon vor Tagesanbruch
nach der Stadt , sprach bei vielen Predigern ein, bat unv
sichele , aber vergebens ; es wollte oder konnte Keiner
Mit mir in den fernen öde» Wald zu meiner armen
Mutter kommen. Einer von ihnen gab mir diese Tropfen ;
er war selbst krank und schwach, sonst wäre er gewiß
mitgegangen . O ! wenn ihr doch ein Geistlicher wäret
und kein Jäger , lieber Herr , dann würde doch der letzte
Wunsch der Sterbenden noch erfüllt ! Und das arme
Mädchen verbarg aufs Neue ihre weinenden Augen in
den gefalteten Händen.

Da setzte sich der König von Großbritannien auf
ein Bündel alter Kleider , das am Boden lag , ergriff dir
Hand der Zigeunerin und fing ihr von Christus zu erzäh¬
len an , der zu oller Mens .ven Heil auf die Welt gekom¬
men und für aller Menschen Sünde — also auch für
die ihre — wenn sie nur an ihn glaube , gestorben sey.Er betete für die Sterbende zu diesem Heilande und

eligmachcr und empfahl sie seiner unendlichen Gnade.
Mutter ! Gott erbarme sich meiner Mutter ! hörte er in
geringer Entfernung mit angsthafter Stimme rufen . Ei¬
ligst band er sein Pferd an einen Baumstamm und suchte
sich einen Weg durch das Dickicht, von woher die hülfestehende Stimme kam. Da entdeckte er unter einer
großen Eiche ein Lager von Heu , Gras und Baumblät¬
tern , über das ein alter Mantel als Zeltbecks an den
liefinederhängenden Zweigen aufgehangen war . Am Do¬
len kniete ein kleines Mädchen von eiwa acht vdir neun
Jahren , und neben ihr lag eine Zigeunerin , die augen¬scheinlich mit dem Tode kämpfte.

Einen Augenblick blieb der König ein stummer Zeugedieses Jammers ; dann kam von der andern Seite des
Waldes her ein größeres Mädchen , wahrscheinlich dir
ältere Tochter der S,erbenden , a hcmloS heibeigelaufen,
eu:e Flasche mit Arznei in der Hand . Als sie das blasse,
entstellte Gesiebt der Mutter sah , kniete sie erschrocken
neben ihre kleine Schwester nieder , küff-e die bleichen L>P-
pcn der Sterbenden und brach dann m he ße Thronenaus . ^ !

Kaum zehn Schritte entfernt von dieser- Siät ' e des>uefsten menschlichen S chmerzens stand der Beherrscher ei-
nes großen , mächtigen Reiches ; sein Herz forderte ihn
auf , > ülfe und Trost zu schaffen, aber wodurch, womt?
Hur horte ja seine königliche Macht auf , denn alles
Gold her Erde vermochte ja den schweren Todeskampf
der Sterbenden nicht zu erleichtern oder zu verkürzen;
— der gewaltige Monarch konnte dem Tode nicht gebie
ten, diesen armrn , halbverzwkiselndcn Kindern ihre Mut¬
ter zu lassen.

V '.krüalien-Prelse irr lezter Woche.

t Pfd Ochsenfleisch
„ „ Riiidüeisch
„ „ HammclAeisch
„ „ Katb .'. eisch
„ „ Schwnnesabg.
„ „ „ imabgz.
„ „ Butter
4 „ Kernenbrod
ä ,, Schwarzbrod
1s Weck schwer ,

Nagold.
— kr.

9

"s "
1» «
12 „
15 .
22 „
2V

Alten¬
staig,
t O kr.

«I
,2

Freuden- Tübiii-

22
2»

stadt.
10 kr.
8 ..

7
kt) „
l ? .

22 I
ro

ge».
N kr.
8 „

8 ",
12 ..
1» ,,

22
20

plötzlich seine Aufmerksamkeit . Sich! meine Mutter , meine -Die Zigeunerin Höne diese Worte mit Rührung und Freude, !nach und nach wurde der Ausdruck ihres Gesichtes un-
mkr ruhiger und sanfter : cs flog em verklärte « Lächeln
darüber , und dann kam der heilige Friede des Totes .,

Nach einigen Sekunden wurde die tiefe Stille , die
um das Sterbelager der armen Zigeuner n herrschte —
wie sie am Todtenbette der Könige und Großen der Welt
herrscht — denn der, Tod ist heilig — durch einige Hof¬
leute unterbrochen , welche ihren Herrn vermißt und auf¬
gesucht hatten ; sie fanden ihn als Priester einer sterben¬
den Z 'geunerin . König Georg legte seine Börse neben
das leichte Gepäck der verwaisten K-nder und befahl ei¬
nen Wagen herbeizuschaffen , damit die Leiche ins nächste
Dorf gebracht werde ; auch sprach er aufs eindringlichste
mit den beiden Mädchen , beruhigte sie über ihre Zukunft
und sagte ihnen zu, daß er für sie sorgen wolle , damit
sie durch christl-chen Unterricht zu dem cin-gen Gott und
Heilande der Welt hingewiesen würden ; dann ritt er
uill und ernst durch den grünen Wals zurück.

Calw.
19 kr.
9 »
7
7 „

11 »
12 „

22 ^
kV
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